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So schnell wie sie im letzten Jahr hoch kam, so schnell 

war sie auch wieder aus den Schlagzeilen verschwunden, 

die Debatte um den Fachkräftemangel. Zusammen mit der 

Begeisterung für die gute Konjunktur. Aber eben nur aus 

den Schlagzeilen. Wer sich ernsthaft mit diesem Problem 

beschäftigt, der weiß, dass hier eine Zeitbombe tickt, die 

nicht leicht zu entschärfen ist.

Schon in wenigen Jahren wird sich nämlich zeigen, dass 

jenseits aller aktuellen Aufgeregtheiten Fachkräfte tatsäch-

lich knapp sein werden – branchenweit, flächendeckend und 

wachstumsschädlich. Es sei denn, es wird etwas dagegen 

unternommen, jetzt und gleichzeitig an mehreren Stellen und 

von mehreren Stellen. Denn an den Gesetzmäßigkeiten des 

demografischen Wandels wird sich bald niemand mehr vor-

beidrücken können. Der Einzelne nicht und nicht die Gesell-

schaft, die Betriebe so wenig wie die Bildungs-, die Familien-, 

die Migrations- oder die Arbeitsmarktpolitik. Die seit langem 

bis zum Überdruss wiederholten Warnungen der Bevölke-

rungswissenschaft vor den Folgen dieses Wandels scheinen 

jedenfalls bislang noch nicht überall gehört zu werden. Auch 

wenn seine Vorboten – z. B. als „Rente mit 67“ – bereits 

lautstark vom Ende des „Weiter so“ künden.

Das IAB hat sich – zusammen mit der Bundesagen-

tur für Arbeit und ihrer Selbstverwaltung – dieses Themas 

erneut angenommen. Selbst auf die Gefahr hin, dass man 

sich damit dem Vorwurf aussetzt, nur alte Befunde auf-

gewärmt und bereits bekannte Argumente wiederholt zu 

haben: Selten gab es eine derart große Lücke zwischen 

dem Stand der wissenschaftlichen Erkenntnis und der Be-

reitschaft zum Handeln.

Hier gilt es, neue Impulse zu setzen. Einen bescheidenen 

Beitrag will der Schwerpunkt „Wachstumsstütze“ in die-

sem IAB-Forum leisten. Darüber hinaus ist eine gemein-

same Fachkräftekonferenz von IAB und BA geplant, die am  

29. und 30. April 2008 unter dem Motto „Wissenschaft 

trifft Praxis“ in Nürnberg veranstaltet wird. 

Neben dem Schwerpunkt finden Sie weitere Themen, 

die einen Eindruck von der Forschungsbreite des Instituts 

vermitteln sollen:

Durchaus in Bezug zum Fachkräftemangel und sei-

nen Therapieansätzen steht die Einschätzung der Kosten 

und Erträge von Bildung, die jenseits aller Quellen- und 

Rechenproblematik eines zeigt: Bildung lohnt sich, noch 

immer. Im übertragenen wie im konkreten Sinne, in Euro 

und in Cent. Dies belegt auch die Analyse der Einkommen 

von Geisteswissenschaftlern. Denn sie können mit beacht-

lichen Durchschnittswerten aufwarten, auch wenn diese 

etwas unterhalb vergleichbarer Akademikerverdienste lie-

gen. Von wegen „Armer Poet …“.

Besonders (ertrag)reich ist oft der Blick hinter die 

Kulissen, seien sie aus statistischen Kurven gebaut oder 

aus glatt durchgeschriebenen und sorgfältig redigierten 
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Texten gemacht: So zeigt der Vergleich zwischen dem Ar-

beitsmarktaufschwung 1999/2000 und 2006/2007 zwar 

eine frappierende Ähnlichkeit, wenn man nur die Hand 

voll gängiger Eckwerte betrachtet. Bei näherem Hinsehen 

werden aber gravierende Unterschiede sichtbar, insbeson-

dere in der Beschäftigungsqualität.

„Transparenz“ war auch die Devise, mit der sich das 

IAB der Frage „Konjunktur oder Hartz?“ genähert hat. In 

einer offenen Diskussionsrunde war nach den Ursachen 

des Aufschwungs am Arbeitsmarkt gefragt und nach 

tragfähigen Antworten gesucht worden. Im Ergebnis 

scheint es noch zu früh zu sein für eine abschließende und  

verbindliche Position des IAB. Gleichwohl gibt es klare 

Hinweise darauf, dass die Reformen gewirkt haben.

Der Verlauf der Diskussion und viele einzelne Dis-

kussionsbeiträge schienen interessant genug, um dafür 

im IAB-Forum Platz zu schaffen. Zudem haben sie meines 

Erachtens ein schönes Beispiel für einen herrschaftsfreien 

Diskurs geliefert.

Zur Transparenz beitragen sollen auch wieder die Rub-

riken, die aus verschiedenen Perspektiven die Arbeit des 

IAB beleuchten. Hervorzuheben sind diesmal die Antritts-

vorlesung des neuen Institutsdirektors Professor Joachim 

Möller (auch als Videocast unter www.iab.de/videocast/

antrittsvorlesung anzuschauen) oder der Bericht über die 

„Nürnberger Gespräche“, die jetzt übrigens allen Interes-

sierten offenstehen.

„Mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit“ 

wird das IAB-Forum auch künftig ein Ort sein, an dem sich 

Wissenschaft offen zeigen und die Nähe zur Praxis suchen 

wird. Das weiß und verabschiedet sich deshalb gelassen 

in den Ruhestand 

Ihr

Uli Möller

(Redaktion IAB-Forum)
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